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On a ee Hölle im altdeutſchen Glauben. 
0 natürlich e an das Fortleben der Seele nach dem Tode iſt 
findet cher, daß er ſich ſelbſt auf den niedrigſten Kultur: 
gen der Aber fo grundverſchieden, wie die Lebensauf⸗ 
Wieden, fi b been „Völker und Individuen find, fo grund⸗ 
heiſtige 0 auch die Vorſtellungen von der Art, in welcher 
8 forth ehalt des Individuums nach dem Zerfall des 
bauer 1 Der Philoſoph, deſſen Syſtem eine ſolche 
made Glaube hat naturgemäß andere Vorſtellungen, als 
N e Gut cher Philoſoph ſagte einmal, daß die Menſchen 
Menfcheng nicht anders vorſtellen können, als ſie ſelbſt find, 
‚fie ſünlech und daß, wenn die Rinder an einen Gott 
gbaren Ri fi als Rind denken würden. Und nach dieſer 
ſhe, der zahrheit kann und muß ſelbſt der fireng Bibel⸗ 
1 A Gott als Geiſt vorſtellt, jenes Wort „Gott 
it; uf uſchen ſich zum Bilde“ umkehren und ſagen: „Der 
mir 55 ſeinen Gedanken Gott nach ſeinem Bilde.“ Und 
leben * Gottesvorſtellungen iſt, ſo iſt es auch mit dem 
jede 9 er Seele nach dem phyſiſchen Tode. Jede Religion 
| \ olk denkt ſich dieſes Weiterleben in der Weiſe, wie 
5 mhauffaßt. Des Muhamedaners Himmel iſt ein 
6 dem die ſchönſten Mädchen ſeiner warten, der 
. wart rieche, der hohe und edle Genüſſe ſich auf Erden 
ein a nach dem Tode keine Steigerung mehr, ſondern 
In frei tenhaftes, trübfeliges Weiterleben der Seele; für die 
die 0 auch die furchtbarſten Qualen an derſelben Stätte, 
1 Zeit ſich paffiver Ruhe erfreuen. Der Jude kannte 
ic überhaupt kein Jenſeits; denn die Befriedigung des 
2 Pr Wunſches ließ ihn nicht zu Hoffnungen jenfeits 
‚Km 1 55 ſein ganzes Denken ging af Zuſammen⸗ 
lung fa NG auf Erden. Erſt die ſpätjüdiſche Ent⸗ 
hen. fite Sekten, die an eine Unſterblichkeit der Seele 


en Germanen ging die Vorſtellung vom Weiterleben 
ichen erwüſtlichen Kraft aus: wohl geht die Seele keines 
obe all Grunde, aber dem Helden bleibt doch die hoͤchſte 
ler uff aufgeſpart. Trotzdem aber waltet hohe Gerechtigkeit 
Me aſſung des Lebens nach dem Tode. Jedem wird das 
er ihre der Held, wie er im Leben die höchſte Ehre genoß, 

Valhaua 9 nach dem Tode theilhaftig. 
elde a heißt die gewaltige Halle, in welcher Walvater 
Nai teme Das Wort „Wal“ bedeutete den im 
enen, und unſer „Wahlſtatt“ für Schlachtfeld geht 
. zischen Gren auen Zeiten unſeres Heidenthums zurück. Dem 
etre I ermanen war Walhalla eine Ruhmeshalle. Unzählige 
Aelnde Sch als Sparren, und Schilde bildeten die Bedachung 5 
Mfg, chwerter erleuchteten die Halle, deren Bänke mit 
leiten belegt waren Fällt ein tapferer Held im Streite, 
ihn die göttlichen Schlachtjungfrauen Walküren 
en, die fallene, die Kur iſt die Erwählung, alſo die Jung⸗ 
ie die Gefallenen erwählen) in Allvaters Halle. Dort 


teten 


An der Küſte von Afrika. 
Seebild von Reinhold Werner. 
55 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


D 

Er Hälfte der Mannſchaft eilte in den untern Schiffsraum, 

18 außen auslaufen und die andere Hälfte beſetzte die Pumpen, 
alben ords zu ſchaffen. Der Schuner hob ſich dadurch um 

ar W. Fuß aus dem Waſſer und wir gewannen wieder, aber 

en ne Hold noch nicht genug. Er ließ die Haltetaue der 


le fo f. 
in, lagen, welche die Maften im Deck unbeweglich feft- 
Druck danch bekamen dieſe Luft und wurden elaſtiſcher. Unter 
0 > Fi fteifen Briſe bogen fie ſich bedenklich, aber es galt 
i 

l 


Wunde 
) Men) mehr, als vorhin. Die geſchickteſten Leute für das Ruder 
licht d. eſucht, um in möglichſt ſchnurgerader Linie zu ſteuern 
Dir 8 Zickzack an Fahrt einzubüßen. 
ar das alles neu, auf Kauffartheiſchiffen kennt man 
Ries MFSMittel nicht, aber ich bewunderte ihren Erfolg 
e Uhr Nachmittags hob ſich das Unterſchiff über den 
„ es war nur noch eine deutſche Meile entfernt und zu⸗ 


ie 
ute 
f ihr ganz beſtimmt den Schuner wieder, der ſein Schiff 
Beide zverſenkt hatte. 
12 K Fahrzeuge fegten jetzt mit einer fliegenden Fahrt von 
Wind noten dahin. Sie befanden ſich nicht weit von der Küſte, 
N fo schr ziemlich beftändig und das Waſſer glatt. Gie 
en chief bei der fteifen Briſe, daß die Leeverſchanzung die 
b Selreifte und 
and; bei dem Rollen des Schiffes wären fonft feine 
e hatte gen oder die Maſten über Bord gegangen. Um vier 
Hale 8 ſich dem Fremden bis auf weniger als eine halbe 
ſeben nähert ; im freien Waſſer hätte er ihn noch vor Dunkel⸗ 
nter ſeine Kanonen gebracht, aber in dieſem Augenblick 


tengen etwas loͤſen und durch die Zimmerleute die 


be wagen und die Maßnahme trug gute Früchte. Das 
letzt einen halben Knoten (½ deutſche Meile in vier 


ſtgeſtellt, daß es die „Paloma“ ſei. Der deutſche Matroſe 


es war ein Glück für den „Cherub“, daß 


führen ſie nicht ein beſchauliches Leben — eine ſolche Vorſtellung 
des ewigen Nichtsthuns iſt dem Deutſchen beängſtigend — ſondern 

wie im Leben wechſelt hier Kampf und Gelage. Jeden Morgen 
| ziehen ſie hinaus in's Gefilde, um mit einander zu kämpfen, aber 
wenn ſie ſich am Abend kampfesmüde zum Humpen Meth ſetzen, 
dann ſind die geſchlagenen Wunden wieder heil. Doch ſind die 
Kämpfe der Helden in Walhall nicht zwecklos. Der Germane 
faßte all' ſein Thun unter einem höheren Geſichtspunkt auf und 
ſetzte es in Zuſammenhang mit dem Weltganzen. Ein Tag des 
Schreckens ſteht den Göttern und Menſchen und dem Weltall 
bevor, ein Tag des gewaltſamen Unterganges alles organiſchen 
Lebens, der große Weltbrand. Die rohen Naturkräfte, die Rieſen, 
werden wieder frei und treten in Kampf gegen die Götter der 
Ordnung, die Aſen. In dieſem Kampfe ſind Walhall's Helden 
die erleſene Truppe, die Allvater Seite an Seite mit den Göttern 
in's Feld führt: ſo fühlte ſich der Germane als Kämpfer für 
Recht und Ordnung gegenüber der wilden Gewalt. 

In Nebelheim, im Reich der Schatten, thront die bleiche 
Hella, d. i. Hölle, als Göttin. Unbarmherzig und gierig erſcheint 
ſie; denn ſie giebt nichts zurück, das einmal in ihr Reich ge⸗ 
kommen iſt. Und zu ihr kommen alle, die den Strohtod geſtorben 
find, das heißt im Bett, durch Alter oder Krankheit. Greiſe 
Helden zogen es daher vor, wenn ihnen der Tod im Kampfe 
nicht zu Theil geworden, freiwillig den Tod durch einen Sprung 
von hoher Klippe zu ſuchen. Ueber den Fluß Giöll (der Gellende) 
führt eine Brücke in Hella's Reich; ein hohes Gitter umſchließt 
die Behauſung, die noch von einem grimmigen Hund bewacht 
wird — ganz wie der Cerberus der Griechen. Ein Ort des 
Schreckens iſt aber Hella's Heim ebenſo wenig, wie die Unterwelt 
der Griechen. Für die Böſen iſt vielmehr in ihrem Reich eine 
eigene Halle bereitet, die aus unzähligen Schlangen beſteht, die 
unabläſſig Gift auf ihre Bewohner herabträufeln. Das iſt das 
böſe Gewiſſen, das noch nach dem Tode die Uebelthäter quält, 
und das auch wir wohl noch bildlich mit dem Namen „Wurm“ 
bezeichnen. 

Doch nicht alle, die von Walhalla ausgeſchloſſen ſind, 
kommen zur Hella: die Ackerknechte ſammelt vielmehr Donar, der 
Gott des Gewitters und des Ackerbaues in ſeiner Halle. Und das 
iſt ein ſchöner Zug im Glauben unſerer Väter, ſie ehrten die 
ſchaffende Arbeit. 

Das Chriſtenthum hat dieſe alten Vorſtellungen zum Theil 
geändert, aber den Namen der Göttin Hella hat es nicht in Ver⸗ 
geſſenheit gebracht. Und die herrſchenden Vorſtellungen von der 
Hölle ſind entſtanden theils aus antiken, theils aus germaniſchen 
Volksüberlieferungen, die die ausbündige Phantaſie des Mittel⸗ 
alters weiter geſtaltete. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gelegentlich einer Rede, die er auf einem ſchwach beſuchten 
„Sommerfeſte“ der Berliner „Deutſchfreiſinnigen“ hielt, hat der 
Abg. E. Richter gezeigt, daß er, wo es ihm paſſend erſcheint, 
recht trivial zu ſein verſteht. „Auf Sturm und Unwetter“, 
meinte er, „folge auch in der Politik „beſtändiges Wetter“, und 
von dem „antiſemitiſchen Bouquet“ „Stöcker —Wagner — Cremer“ 
ſcheinen letztere „etwas abgeblüht zu ſein.“ Die „kleinen Zier⸗ 
pflanzen“ dieſes Bouquets fielen eine nach der anderen ab, 
wanderten nach Braſilien u. ſ. w. Hiernach ſollte man glauben, 
Herr Richter habe ſich in ſehr gehobener Stimmung befunden; 
Scherze von dieſem Kaliber erklären ſich bei einem Parteiführer 
nur aus einer Laune, die mit allem vorlieb nimmt. Das ſcheint 
1 —— — — — — — — — — 
hatte jener die nördlichſte Nigermündung, den Nunfluß, erreicht 
und ſchlüpfte hinein. Eine Zeitlang ſah man noch ſeine Maſt⸗ 
ſpitzen über den Wipfeln der das Ufer beſäumenden Mangroven⸗ 
| Bäume ſich bewegen, dann waren fie verſchwunden. 

„Wir haben ihn in der Falle“, jubelte Weſthold, „jetzt ſoll 
er uns nicht entgehen. Er will ſich nicht mit uns ſchlagen und 
| glaubt in der Quorra ficher zu fein, weil er uns für zu tief 
| gehend hält, um über die Baare zu kommen. Iſt die „Aurora“ 
| 
| 
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noch zu ſehen?“ rief er dann dem Ausguck auf der Vormars⸗ 
raa zu. 

83 wohl, recht hinteraus!“ 
ſegel ſind eben über Waſſer.“ 

„Zwei Meilen Entfernung!“ ſagte Weſthold, „nun dann iſt 
ſie vor Nacht noch hier, wenn die Briſe ſo lange anhält. Doch 
wir wollen hier auf fie warten und bequeme Segel machen. In 
den letzten Stunden war ich ſelbſt etwas beſorgt, daß wir die 
ganze Tackelage über Bord würfen“, fügte er lächelnd hinzu, „und 
dazu iſt jetzt keine Zeit.“ 

Die Heinen Segel wurden fortgenommen, Maften und Stengen 
wieder befeſtigt, der lange Zwölfpfünder auf ſeine alte Stelle 
zurückgebracht And das Schiff für die Nacht bis in die geringſten 
Einzelheiten fertig gemacht, um allen Eventualitäten, ſei es Gefecht 
oder Sturm, gewachſen zu ſein. Letzterer war jedoch kaum zu 
fürchten, die Tornadoſaiſon war vorüber und der ſtetige hohe 
Barometerſtand kündete dauernd gutes Wetter. Mit Sonnen- 
untergang traf die Brigg vor dem Nunfluſſe ein, zugleich flaute, 

wie dies an der Küſte Afrikas gewöhnlich ſtattfindet, der Wind 
gänzlich ab und Kapitän Gordall ankerte, um nicht von der 
Strömung verſetzt zu werden, bei Dunkelwerden mit beiden Schiffen 
in der Mündung des Stromes. Damit war die „Paloma“ ab» 
geſchniten. Der Braßfluß und die übrigen Nigermündungen 
hatten zu viel Barren oder waren zu ſeicht für ſie. Um zu ent⸗ 
‚ fliehen, hätte fie nur den Nun wählen können und wäre dann uns 
mittelbar unter die Kanonen der Engländer gerathen. Daß eine 
abermalige Ueberraſchung, wie diejenige, von der Weſthold mir 


lautete die Antwort, „die Mars⸗ 


| 
| 
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indeſſen keineswegs der Fall geweſen zu ſein. Seinen kleinen 
Späßen ließ Herr Richter eine ſehr ernſte Bemerkung folgen, 
das einzige, was uns an der ganzen Rede beachtenswerth geweſen 
iſt. „Seit dem Jahre 1858“, ſagte er, „haben wir keine konſer⸗ 
vative Majorität im Landtage gehabt, die Gefahr einer Wieder⸗ 
kehr der Landrathskammer von 1855 liegt aber ſehr nahe“ 
u. ſ. w Allerdings hatte dies den Zweck, das angeblich feind⸗ 
felige Verhalten der Nationalliberalen gegen die „Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen“ in ein recht ungünſtiges Licht zu ſtellen. Gleichwohl 
würde der Abgeordnete Richter, wenn die Ausſichten für ſeine 
Partei oder den Liberalismus überhaupt, halbwegs günſtig wären, 
eine ſo ſchwarze Prophezeihung unterlaſſen haben. Daß dieſelbe 
auf die „Wahlfreudigkeit“ der Seinen niederſchlagend wirken muß, 
kann er ſich doch nicht verhehlen. Es ſcheint in der That, daß 
er Schlimmes vorausſieht und es gerathen findet, ſchon jetzt auf 
eine Niederlage vorzubereiten, die den Nationalliberalen in die 
Schuhe geſchoben werden muß, damit ſie nicht auf die Führer 
des „Freiſinns“ zurückfällt und ſie in den Augen ihrer eigenen 
Leute des Reſtes von Anſehen beraubt, den ihnen der verunglückte 
Wahlfeldzug von 1884 noch gelaſſen hat. 

Die lateiniſche Münzunion ſcheint ſich doch noch einmal zu⸗ 
ſammenfinden zu wollen. Die Verhandlungen zwiſchen den an 
derſelben betheiligten Mächten werden eifrig fortgeſetzt. Das 
belgiſche Miniſterium iſt bei ſeinem Vorſchlage, die Münz⸗ 
Union pure auf ein Jahr zu verlängern, ſtehen geblieben und will 
allenfalls noch eine zweijährige Verlängerung acceptiren. In 
Brüſſel iſt man der feſten Hoffnung, daß der belgiſche Antrag 
angenommen werden, alſo eine Verlängerung der Union auf bis⸗ 
heriger Grundlage für eine kurze Zeit ſtattfinden wird, nachdem 
ſich jetzt die franzöſiſche Regierung dem Antrage nicht abge⸗ 
neigt zeigt. 

Die franzöſiſche Regierung beſorgt anläßlich der 
Leichenfeier für den Admiral Courbet Demonſtrationen in Paris 
und hat deshalb ſchon die Ueberführung nach der Kapelle des 
Invalidenhauſes in aller Stille geſchehen laſſen. Bezüglich der 


heute ſtattfindenden Leichenfeier wurde in einem geſtern abge⸗ 


haltenen Miniſterrathe beſchloſſen, daß am Sarge keine Rede ge⸗ 
halten werden ſoll; der kirchlichen Feier in der Kapelle werden 
aber alle Miniſter beiwohnen; bei der am Montag ſtattfindenden 
Beiſetzung der Leiche in Abbeville wird der Marineminiſter 
Galiber eine Rede halten. — Der Miniſter des Innern, Allain 
Targé, erklärte die Meldung eines ausländiſchen Blattes, daß 
ſich die Cholera in Paris und in deſſen Umgebungen ge⸗ 
zeigt habe, auf das Beſtimmteſte für unbegründet. — In Mar⸗ 
ſeille ſtarben geſtern 31, in Toulon von Mittwoch bis Donnerſtag 
Mittag ebenfalls 31 Perſonen an der Cholera. — Die „France“ 
meldet, daß Paul Angalo, der muthmaßliche Mörder des General 
Prim, Paris verlaſſen hat, und fügt hinzu, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung deſſen Auslieferung zu verlangen gedachte, um eventuell 
einen Konflikt mit Frankreich heraufzubeſchwören und damit eine 
Ableitung der erregten offentlichen Meinung Spaniens von der 
Karolinenfrage zu finden. Die Abreiſe Angalos habe 
dieſer Intrigue die Spitze abgebrochen. Die Meldung klingt ſehr 
unwahrſcheinlich. 


In Spanien ſcheint wegen der Karolineninſeln eine ge⸗ ö 


radezu wahnſinnige Aufregung zu herrſchen, und das, obwohl die 
deutſche Reichsregierung ſich bereit erklärt haben ſoll, die Ver⸗ 
mittelung einer beiderſeits befreundeten Macht in Anſpruch zu 
nehmen. Weiter kann man in einem Falle doch nicht entgegen⸗ 
kommen, der in Berlin nach den Mittheilungen der „Nordd. 


Wachtkandes, die mit Krumännern beſetzt einige tauſend Schritt 
ſtromaufwärts während der Nacht ankerten und angewieſen waren, 
eine Rakete ſteigen zu laſſen, ſobald fie etwas Verdächtiges ber 
merkten. 

Die Nacht verging ohne bemerkenswerthe Ereigniſſe und der 


Morgen brach an. Sobald es hell wurde, holten wir Trinkwaſſer 
von der Brigg für unſer ausgeſtürztes und verſahen uns auf acht 
Tage, da das Flußwaſſer wegen der vielen darin enthaltenen 
Organismen für Europäer geſundheitsgefährlich iſt. Wir mußten 
ſo früh mit der Arbeit beginnen, da ſpäter die Hitze ſie unmöglich 
machte. 

O, welche Gluth herrſchte, als die Sonne höher ſtieg an 
dem wolkenloſen Himmel. Unverhüllt ſandte ſie ihre ſengenden 
Strahlen hernieder, der leichte Landwind erſtarb gegen acht Uhr 
völlig und kein Luftzug kühlte die drückende Atmosphäre, welche 
die Bruſt beengte und die Zunge vertrocknete. 

Der Ocean lag wie ein endloſer Spiegel da, und nur die 
leiſe Dünung, auf der ſich die Schiffe ſchaukelten, verrieth ſeine 
ſchlummernde Gewalt. Dann und wann ſchwirrten einige 
fliegende Fiſche über ſeine Fläche dahin, die in der Sonne blitzten, 
oder die Rückenfloſſen jener unheimlichen Räuber der Tiefe, der 
Haie, furchten das glatte Waſſer, um ihre Kreiſe um die Schiffe 
zu ziehen. Ueber den Ufern lagerte ein bläulicher Streif wie ein 
Nebel, aus dem nur die Kronen der Mangroven hervorragten. 
Es waren dies die giftigen Dünſte, die dem Moraſte entſteigen 
und die gefährlichen afrikaniſchen Fieber erzeugen, an denen fo 
viele Europäer zu Grunde gehen. Vor ihnen hatte mich mein 
alter Unterſteuermann gewarnt. „Schlafe nie in Gegenden, wo 
ſie brauen am Lande, ſonſt biſt du ein Kind des Todes“ ſagte 
er und er hatte Recht. Nach bitteren Erfahrungen geſtatteten die 
Engländer keinem ihrer Leute am Lande zu ſchlafen; bei 
Expeditionen in Booten, die über Nacht dauerten, mußten ſie ſtets 


in jenen bleiben. 
(Fortſ. folgt.) 


Allg. Z.“ offenbar für gar nicht ftreitig angeſehen wird. Deutſch⸗ 
land und England haben die ſpaniſchen Anſprüche auf die Karo- 
linen ſchon vor zehn Jahren übereinſtimmend für unbegründet erklärt, 
ohne daß Spanien damals gegen dieſe Auffaſſung Verwahrung 
eingelegt hätte. Schon dadurch wird dargethan, daß von einem 
wirklichen Beſitzrecht keine Rede ſein kann. Es hilft aber alles 
nichts; in Spanien wird weitergelärmt, man wirft uns die 
finnlofeften Drohungen an den Kopf und prahlt mit einer Macht⸗ 
entfaltung, die ſich für den Kenner der Verhältniſſe ſelbſt auf 
dem Papier komiſch ausnimmt. Eben deshalb läßt uns die 
ganze Sache kühl. Wir wiſſen, daß der hohlſte Bettelſtolz da⸗ 
hinter ſteckt, der noch immer nicht vergeſſen kann, daß Spanien 
einmal eine Weltmacht erſten Ranges geweſen iſt. Damit iſt es 
eben vorbei und das ſollte man ſich endlich einmal merken. Die 
Rückſicht, die wir Deutſchen ohne guten Grund niemanden ver- 
ſagen, könnte denn doch ſein Ende haben, wenn der Phraſenlärm 
am Manzanares nicht endlich einmal aufhört. 

Das am 25. Auguſt in Madrid ausgegebene Bulletin über 
den Stand der Cholera in Spanien konſtatirt, daß am Tage 
vorher 5013 Perſonen an der Cholera erkrankten und 1509 
Perſonen verſtarben. Auf Madrid entfielen davon 21 Er- 
krankungen und 11 Tdesfälle. 

Die Erwartungen, welche das Parlament und die Regierung 
in England an die Nichtverlängerung der iriſchen Ausnahmege⸗ 
ſetze knüpften, erfüllen ſich durchaus nicht. Die Rohheiten und 
agrariſchen Verbrechen nehmen in Irland wieder über- 
hand. So kam es geſtern in dem Dorfe Mullinavatt in der 
Grafſchaft Kilkenny zu ernſten Ruheſtörungen. 100 Polizei- 
agenten, welche einige Pächter, die das Pachtgeld nicht bezahlt 
hatten, aus ihren Pachtgütern entfernen wollten wollten, wurden 
von einer gegen 2000 Perſonen ſtarken Volksmenge angegriffen. 
Die Polizei mußte mit dem Bojonette einſchreiten, wobei auf 
beiden Seiten zahlreiche Verwundungen vorkamen. Wenn das ſo 
fortgeht, werden die Irländer anſtatt der erträumten baldigen 
Unabhängigkeit neue Ausnahmegeſetze zu erwarten haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern u. A. die 
Offiziere des königlich ſchwediſchen Huſarenregiments Kronprinz, 
welche bekanntlich dem Offizierkorps des Neumärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments in Treptow a. R., deſſen Chef der Kronprinz von 
Schweden iſt, einen Gegenbeſuch abſtatteten und heute nach 
Schweden zurückgekehrt ſind. — Geſtern fand bei den Majeſtäten 
auf Babelsberg ein Gartenfeſt ſtatt; heute wohnte das Kaiſerpaar 
mit den königlichen Prinzen dem Adlerſchießen des Offizierkorps 
des 1. Garde Regiments zu Fuß im Katharinenholze bei 
Pots dam bei. 

— Eine Anzahl hoher Fürſtlichkeiten werden in der nächſten 
Zeit zum Beſuche am Kaiſerlichen Hofe erwartet. Eingetroffen 
iſt bereits Prinz Arnulph von Bayern, welcher den Manövern 
des 3. Armeekorps beiwohnt. Morgen werden erwartet der Groß— 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, die gleich⸗ 
zeitig ihren erſten Beſuch ſeit ihrem Regierungsantritt machen, 
und der Großfürſt Michael Michailowitſch von Rußland. Der 
Herzog und die Herzogin von Connaught (die letztere iſt bekanntlich 
eine Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl) haben geſtern 
Nachmittag von England aus eine Reiſe nach Deutſchland 
angetreten. 

— Der Senior des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, von 
Bockum⸗Dolffs, der ohne Unterbrechung ſeit 1852 Mitglied des 
Hauſes iſt, will mit Rückſicht auf ſein hohes Alter — 84 Jahr 
— ein Mandat für die bevorſtehende Wahl nicht wieder an⸗ 
nehmen. i 

— Zwiſchen den Konſervativen und Nationalliberalen in 
Berlin ſchweben augenblicklich Verhandlungen über die Aufſtellung 
gemeinſamer Kandidaten für die bevorſtehenden Landtagswahlen. 
Man hofft namentlich im erſten Berliner Wahlkreiſe auf Erfolg. 
Herr Hofprediger Stöcker, der bisher in dieſem Wahlkreiſe 
kandidirte, ſoll bereits vor feinen Prozeſſen erklärt haben, für den 
Landtag in Berlin nicht kandidiren zu wollen. 

— Die Kommiſſion II. der Telegraphen⸗ Konferenz hielt 
heute eine Sitzung ab, in welcher verſchiedene techniſche und Regle⸗ 
mentsfragen erledigt wurden. 

Kiel, 27. Auguſt. Die Mitglieder der Telegraphen⸗Kon⸗ 
ferenz wurden auf der mit dem Dampfer „Helgoland“ unter- 
nommenen Vergnügungsfahrt von den Spitzen der ſtädtiſchen und 
der Provinzialbehörden begleitet. Bei dem an Bord des Schiffes 
eingenommenen Dejeuner brachte Oberbürgermeiſter Mölling ein 
Hoch auf die Mitglieder der Konferenz aus, auf welches der 
Delegirte Portugals, de Barros, mit einem Hoch auf Kiel er- 
widerte. Die Witterung war während der Dauer der Fahrt 
ſonnig und ſchön. Gegen 3 Uhr kehrte der Dampfer hierher 
zurück, unmittelbar darauf ſetzten die Mitglieder der Konferenz 
ihre Reiſe nach Lübeck fort. 

Kiel, 28. Auguſt. Der ruſſiſche Klipper Veſtnik iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Lübeck, 27. Auguſt. Die Mitglieder der Telegraphen⸗Kon⸗ 
ferenz trafen heute Nachmittag 5 Uhr mittels Extrazuges von 
Kiel hier ein, wurden auf dem Bahnhofe von den Senatoren 
Dr. Rittſcher und Fehling im Namen der Stadt begrüßt und 
unternahmen alsbald zu Wagen eine Rundfahrt durch die Stadt, 
wobei namentlich die Poſt, das Rathhaus und die Marienkirche 
beſichtigt wurden. Heute Abend findet im Rathsweinkeller ein 
Feſteſſen zu Ehren der Gäſte ſtatt. 


Ausland. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Wiener Abendpoft” jagt bei 
einem Rückblick auf die Kaiſerbegegnung von Kremſier: Die 
glänzenden Tage, welche die Monarchen und die Mitglieder beider 
kaiſerlichen Familien in herzlichem Verkehre verlebten, werden 
nicht blos auf die innigen Wechſelbeziehungen der beiden Herrſcher⸗ 
häuſer feſtigend einwirken, ſondern auch die Förderung der freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der beiden Staaten beeinfluſſen. 
Befriedigung und Genugthuung muß gleichzeitig die Einmüthig⸗ 
keit konſtatirt werden, womit die öffentliche Meinung aller Länder 
die Ueberzeugung ausgedrückt hat, daß die Kremſierer Zuſammen⸗ 
kunft ein neues Unterpfand des europäischen Friedens und eine 
neue Bürgſchaft für deſſen dauernde Befeſtigung zum Wohle der 
Monarchie und zum Heile aller Staaten bedeute. 

Wien, 28. Auguſt. Das „Armee Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Großfürſten-Thronfolgers Nicolaus 
zum Oberſt⸗Inhaber des 5. Ulanen⸗Regiments und des Groß⸗ 
fürſten Georg zum Oberſtlieutenant des Ulanen⸗Regiments Kaiſer 
von Rußland. 

Wien, 28. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: die 
beiden Kaiſer von Rußland und Oeſterreich richteten von Kremſier 


an Kaiſer Wilhelm ein Kollektivtelegramm mit herzlicher Be⸗ See waren bis heute Vormittags zuverläſſige Nachrich en 
grüßung und der Verſicherung, er werde als im Geifte anweſend getroffen. : 


betrachtet. Kaiſer Wilhelm antwortete dankend, er erwidere die 
Gefühle der beiden Kaiſer. 

Paris, 27. Auguſt. Der „Temps“ veröffentlicht aus autori⸗ 
firter Quelle folgendes Telegramm aus Madrid: 
Regierung iſt ſehr befriedigt über die freundſchaftlichen und ver⸗ 
ſöhnlichen Dispoſitionen Deutſchlands und hat die feſte Hoffnung, 
daß die Karolinenfrage gelöſt werden wird, ohne den hundert 
jährigen Rechten Spaniens auf jenen Archipel Abbruch zu thun. 
Um Uebrigen bewahrt die hieſige Preſſe, abg ſehen von wenigen 
chauviniſtiſchen Hetzblättern, jetzt eine mehr reſervirte und korrekte 
Haltung in dieſer Angelegenheit. Caſſagnac erhebt ſich in Paris 
mit großer Energie gegen Deroulede, die Patriotenliga und die 
Schützenvereine, wegen deren Manifeſtationen für Spanien und be⸗ 
zeichnet ſolche direkt als Herausforderungen Deutſchlands. — Der 
klägliche Verlauf, den das von Rochefort arrangirte Proteſtmeeting 
für Olivier Pain genommen hat, kann inſofern wenig überraſchen, 
als es notoriſch iſt, daß Rochefort eine ungeme ine Scheu vor 
der Volksmenge und deren Kundgebungen hat und nicht im 
Stande iſt, in großen Maſſenverſammlungen zu ſprechen. 
————— ñü 

1 Zur Karolinenfrage. 

Ein großer Theil der ſpaniſchen Preſſe hatte in dem Streite 
um die Karolinen von vornherein zugeben müſſen, daß Spanien 
ſein vermeintliches Recht auf die Inſeln hiſtoriſch nicht begründen 
könne. Sehr bemerkenswerth iſt jetzt auch der in der „Köln. Ztg.“ 
geführte Nachweis, daß auch die geographiſche Wiſſenſchaft in 
Spanien ſelbſt die Karolinen nicht als ſpaniſches Gebiet betrachtet. 

In der von dem Ingenieur-Kapitän Francisco Coello herausge⸗ 
gebenen und nach allgemeiner Anſicht anerkannt beſten Karte der 
überſeeiſchen Beſitzungen Spaniens ſind die Pallars und Korolinen 
ausdrücklich vom ſpaniſchen Gebiete ausgeſchloſſen; das Gleiche ge⸗ 
ſchieht von dem angeſehenſten geographiſchen Werken und ſelbſt von 
den Schulbüchern. — Nach einer Madrider Meldung der „Times“ 
ſoll während einer Demonſtration in der Frage, die in Vigo ſtatt⸗ 
gefunden hat, eine feindliche Kundgebung gegen das dortige deutſche 
Konfulat erfolgt. Bewahrheitet ſich die Meldung, fo wird die 
ſpaniſche Regierung hoffentlich alsbald Remedur eintreten laſſen. 
Wie ſehr die Spanier den Kopf verloren haben, dafür zeugt u. A. 
auch die Thatſache, daß ſpaniſche Handelsfirmen unter Berufung 
auf ihre patriotiſche Pflicht deutſchen Häuſern gegebene Aufträge 
zurückgezogen haben, wie dies einem Würzburger Exporthaus paſſirt 
ift. — Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris von geſtern telegraphirt: 
„Drei ſpaniſche Kriegsſchiffe unter Befehl des Kapitäns Butzon 
find von Manila nach der Inſel Pap deiner der Karolinen⸗ 
Gruppe) abgeſegelt. Man erwartet unter'm 30. Auguſt die Okku⸗ 
pation.“ Der Gedanke eines Schiedsgerichtes, der urſprünglich 
von ſpaniſcher Seite auftauchte, findet in Spanien ſelbſt lebhaften 
Widerſpruch, da das Recht Spaniens auf die Karolinen zweifellos 
ſei. Die ſpaniſche Regierung ſcheint indeß anderer Meinung zu 
ſein und tritt jetzt den Schreiern energiſcher entgegen. Eine 
Meldung, wonach der König Humbert von Italien zum Schieds⸗ 
richter auserſehen ſei, wird von der „Pol. Korr.“ als unbegründet 
bezeichnet. — Die „Köln. Zig“ beſtreitet in einem hochof fiziöſen 
Artikel den Werth eines vor einigen Tagen von der „Correſpondencia“ 
veröffentlichten Dekrets des Generalgouverneurs der Philippinen, 
betr. die Beſitznahme der Karolinen, weil daſſelbe ohne Datum 
und erſt in den letzten Tagen hergeſtellt ſei. Das Datum ſei aber 
Hauptbeweis für jeden Beſitztitel. Auch ſei im Dekret zu leſen, 
daß die Spanier zwar Befehl gegeben hätten, Beſitz von den 
Inſeln zu nehmen, nicht aber, daß ſie faktiſch Beſitz genommen 
hätten. Dagegen ſteht feſt, daß die deutſche Regierung bereis am 
6. und 9. ds. der ſpaniſchen Regierung von ihren Schritten 
Kenntniß gab. 


Frovinzial- Nachrichten. 


Kulm, 27. Auguſt. (Militäriſches. Bockauktion.) Am 10. Bromberg und Kulm werden zum Beſuche der Ausſtellung 


Die ſpaniſche 


| 
| 
| 


und 11. September d. J. werden von den Manövern in ihre Garniſon 
zurückkehrend hier eln Drittel der 5. Eskadron des Pomm. Ulanen⸗ 


Regiments Nr. 4 nebſt dem Regimentsſtabe Quartier nehmen, und 
zwar in einer Stärke von 12 Offizieren, 180 Mann und 208 
Pferden. — Am letzten Donnerſtag fand in Battlewo, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Boltenſtern gehörig, die diesjährige Auktion der Böcke 
aus der dortigen rennomirten Rambouillet⸗Kammwollzucht ſtatt. Es 
waren im Ganzen 52 Böcke zum Verkauf geſtellt, die ſämmtlich bis 
auf wenige und faſt durchweg weit über die Taxe verkauft wurden, — 
ein erfreuliches und den intelligenten Züchter ehrendes Reſultat. Käufer 
waren nicht nur aus dem hieſigen und den Nachbarkreiſen, ſondern 
auch aus den anderen Provinzen der Monarchie, ſelbſt aus Ungarn 
erſchienen und allſeitig wurde die Vortrefflichkeit der Heerde anerkannt. 

Graudenz, 28. Auguſt. (Feuerwehrtag.) Am Sonntag, den 
30. d. Mts. wird bekanntlich hierſelbſt der VI. Verbandstag der 
Weſtpreußiſchen Feuerwehren abgehalten werden. Wie der „G.“ ver⸗ 
nimmt, haben ſich zur Theilnahme an dem Verbandstage etwa 200 
Mitglieder der Weſtpreußiſchen Feuerwehren angemeldet. 

Danzig, 26. Auguſt. (Der Direktor der hieſigen Muſilſchule, 
Guſtav Jankewitz), hat einen Feſtmarſch, betitelt „Kaiſergruß“, kom⸗ 
ponirt und dem Kaiſer gewidmet; der Kaiſer hat die Widmung ans 
genommen. 

Oſterode, 27. Auguſt. (Einführung.) Geſtern wurde hier der 
neue Bürgermeiſter Herr Domski durch den Landrath v. Brandt in 
ſein Amt eingeführt. 

Aus Oſtpreußen, 26. Juli. (Eine Lokal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung) 
findet Mitte oder Ende September in dem kleinen Städtchen 
Zinten ſtatt. 

Königsberg, 27. Auguſt. (Stiftung. Sturm.) Durch letztwilliges 
Vermächtniß hat der am 17. Juni d. J. hier verſtorbene frühere 
Kaufmann Muhlke die Stadt Königsberg zur Univerſalerbin ſeines be⸗ 
deutenden Vermögens eingeſetzt, und zwar hat der Verſtorbene über⸗ 
wieſen: der hieſigen evangeliſch⸗chriſtlich⸗katholiſchen Gemeinde 3000 
Mk., dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit zur Stiftung eines Frei⸗ 


Mit betis 7500 Mk., dem Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder 2000 


Mk., dem Centralverein zur Erziehung bedürftiger taubſtummer Kinder 
3000 Mk., dem Johannisſtift 500 Mk., dem Kuratorium der hieſigen 
Volksbibliotheken 500 Mk. und der Sackheimer Kirchengemeinde 900 
Mk. Der Reſt des Vermögens von noch etwa 40,000 ſoll als Grund⸗ 
ſtock zu einer den Namen des Wohlthäter tragenden Armenſtiftung ver⸗ 
wendet werden. — In Folge des Weſtſturmes, welcher geſtern Vor⸗ 
mittags wehte, ſtiegen die Fluthen des Pregels auf 13 ½ Fuß, alſo 
2½ Fuß über den normalen Waſſerſtand. Auf dem Haff war der 
Sturm dermaßen heftig, daß die Fiſcher ſich nicht getrauten, die Waſſer⸗ 
reiſe hierher zu unternehmen. Zwei Fiſcher, die bereits bei Beginn 
des Sturmes ſich auf dem Haff befanden und hier geſtern Nachmittags 
anlangten, verſicherten, daß ſie mit größter Lebensgefahr gekämpft 
haben. Ueber etwaige Verunglückungen auf dem Haff oder auf der 


N 


„Kulm. Ztg.“ die deutſchen Urwähler des 


Bromberg, 27. Auguſt. (Zum Submiſſionsverfahre 
dem Königlichen Eiſenbahnbetriebsamte ſtand geſtern Submit 
an zur Ausführung der Arbeiten inkl. der Lieferungen zur JS 
eines Beamtenwohngebäudes ꝛc. auf Bahnhof Laskowitz. \ ) Au 
mußten nach der Neuordnung des Submiſſionsweſens vom FR 
wie ſie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt hal, Iro 
einzelnen Handwerken getrennt abgegeben werden. DOT if 
gebräuchlich, daß ein Loos bei Submiſſionen verſchiedene Tin ef 
und Arbeiten umfaßte. Durch die Neuerung wird auch if 
Handwerkern Gelegenheit geboten, ſich an Submiſſionen HUT 0 
was fie freudigſt begrüßen, und was ihnen früher in i une 
kaum möglich war. 6 * 
Bromberg, 28. Auguſt. (Ueber einen entſetzlichen . eln 
berichtet das „Br. Tgbl.“ Die Wittwe Hein in der Ruf 
befaß einen Hund, der mit einem großen Geſchwür behaft 
Frau nahm an, daß das letztere unheilbar wäre und fu ff 
Hundes zu entledigen. Ein Nachbar erbat ſich, gegen . 5 
Tödtung des Thieres. Geſtern Abend nahm der Mann . b 
verſetzte damit dem Thiere in einem Stalle mehrere Scl he 
ſich zu überzeugen, ob der Hund auch wirklich tobt war, 7. 
Mann den Stall. Die Folge war, daß das arme Thie 
noch lebte und ſich blutüberſtrömt in eine Ecke verkroch, al 0 
thür geöffnet wurde. J Mt), 
Stolp, 27. Auguſt. (Neuer Regiments⸗ Kommandeur) Gag 
dem Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur v. ” 


nannt worden. 


Lofiales. 2 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion ang 0 
auch auf Verlangen honorirt. ft en 
Thorn, den 29. Aub 
— (Militäriſches.) Das geſtrige Armee: Bere 
meldet, daß die Landwehr⸗Bezirks⸗Eintheilungen des 1. un 
Korps laut Kabinets⸗Ordre vom 3. Auguſt er. folgende 
erfahren. Das Landwehrbataillon Thorn des oſtpre 
wehr⸗Regiments Nr. 5, bisher zum 1. Armee⸗Korps 
vom 1. April 1886 ab in das 8. Pomm. Landwehr 
61 des 2. Armee⸗Korps über und umgekehrt das Landwe 
Neuſtadt des Landwehr⸗Regiments Nr. 61 zum oſtpreuß · 
Regiment Nr 5 über. 1 
— (Sedanfeier.) Der biefige Fechtvereig 
Sedanfeſt am 2. September Nachmittags im Reſtaurant Lohe 
— In Mocker findet zur Feier des Sedautages ein or ug, fi 
und Schulſeſt im Wiener Caf s ftatt, beſtehend in hal) 
Geſangsvorträgen, Kinderſpielen mit Vertheilung von Pr 
ſteigen mehrerer Luftballons, Feuerwerk und Tanz. * 
— (Die diesjährige weſtpreußiſche Pre 
Lehrer⸗Verſammlung) findet in den Tagen vv. I 
Oktober in Dt. Eylau ſtatt. Für Quartiere Sorge nu 
Komitee; doch müſſen die Theillnehmer bis zum 20. Sue \ 
darauf bezüglichen Wünſche äußern. Die Anmeldungen und 9 
Feſtbeiträge (1,60 Mk. pro Perſon) nimmt der Lehrer, Ken 
Pt. Eylau entgegen. Im Anſchluß an die Verſammlung 
Delegirten⸗Verſammlung des Weſtpr. Lehrer⸗Emeriten · U 
vereins ſtatt. 1 
(Beſtätigung.) Der zum Kreisdeputirkel. II 
Rittergutsbeſitzer Herr Plehn⸗Lichtenthal iſt von dem 101 
präſidenten auf die Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt 14 * 
— (Graudenzer Gewerbe⸗ lun ae 
ſchon mitgetheilt, wird morgen, Sonntag der hleſige | 
der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung einen Beſuch 
von Schwetz, Marienwerder, Stuhm und Marienburg N 
gleichen Zwecke in Graudenz Gäſte in großer Zahl erw | 


abgelaſſen. 
— (Herr Dommes 


„Sarna u), der bisherige 4 Ä 
für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm, ladet durch le 


ein In \ 
Kreiſes au ri) er f 
Beſprechung der bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der im OR 
zu Mittwoch, den 9. September er., Nachm. 3 / Uhr 
zum „Schwarzen Adler“ in Kulm ein. entlAhı 
Die Strafkammer zu Brom ber), 5 
ihrer Sitzung vom Donnerſtag, wie wir dem „Br. Tabl. ER 
über folgenden Straffall: Die unverehelichte Steinke per, 
hielt ſich am 12. Juli in Bromberg auf. In der pe Ni 
ſah fie in der Gammſtraße einen Menſchen angetrunken ein 
liegen. Sie durchſuchte deſſen Taſchen und entdeckte dort N 
Banknoten, von denen ſie ſich einige aneignete. i ig bel 
Zuge fuhr ſie nach Thorn, wo ſie durch unverhältnißmäß 8 8 
gaben die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich lenkte. ? be 
die obigen Thatſachen ermittelt und einige Berihgegenl e an 5 
die St. für ſich und Andere von dem geſtohlenen Geld Bete d, 
hatte, aufgefunden. Von einem Tauſendmarkſchein, der dem geh, 
fehlte, nahm man an, daß die St. ihn behalten und ver el 
Wegen Diebſtahls wurde die Angeklagte zu 2 Jahren 
verurtheilt. en Fi 0 
— (Ovation.) Dem Kommandeur des hie 5 um 
vereins, Herrn Kämmereikaſſen⸗Rendanten und Lieutenan 5 106 
Krüger, wurde geftern vom Kriegerverein anläßlich E all Ort 
ununterbrochenen umſichtigen und eifrigen Thätigkeit, DIE Ou kenden 
mandeur des Vereins entwickelt und bewieſen hat, elne ige. ft 
bracht. Des Morgens brachte die Vereinskapelle Herrn den! 
ine ob 
Einf den g 
Kaliski, erſchien, die den Jubilar Namens des Vereins 10 a 


Rohde, im polniſchen Mufeum zu einem Feſteſſen. Be ende 0 
das erſte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom Du KNör 
Vereins, Herrn Rentier Wenig, ausgebracht, worauf die gt 


während der Tafel von der Vereinskapelle ausgeführt mii | 
Nationalhymne ſpielte, welche die Anweſenden Neben ie oh 
Darauf feierte Herr Wenig in beredten Worten die iich A. N 
Jubilars, die dieſer fih um den Verein erworben. Sich Schl! 
dankte Herr Krüger für die ihm bewieſene Ehre. c uf 
Tafel gelangte der zweite Theil des Feſtprogramms, da e $ 
„Sehr berühmten“ „Kouplet⸗ und Akkrobatengeſellſchaft Ihres 2 
ſowie der Kapelle „Schrumm“ unter perſönlicher Leitung Berſaul, 
meiſters „Pickli aus Kamerun“ zur Aufführung. DIE elch. N Sr 
wurde durch die verſchiedenartigſten komiſchen Vorträge, 


* 


11 ührt wurden, in die heiterſte Stimmung verſetzt und 
9 erſt lange nach Mitternacht. Auch wir wollen an dieſer 
I Wunſche Ausdruck geben, daß es Herrn Krüger vergönnt 
d, noch recht lange in voller Friſche und Kraft Führer des 


es zu fein, 


ie 


— 


Ueber die Höhe der jetzigen Prozeßgebüh⸗ 


5 (ter ſich die Kaſſeler Handelskammer im Jahresbericht für 


in wcnn 
aß di 


ban wird. 
N Hauer 


tt, 
pe Oeffe, 


„ gendermaßen : „Wir haben wiederholt auf die enorme Höhe 
waßgebühren hingewieſen. Die Klagen haben jedoch zu keinem 

Die Folgen zeigen ſich in der möglichſten Vermeidung 
in den Vergleichen, die der Kaufmann überall zu ſchließen 
und in der Abneigung, in Rechtsangelegenheiten die an ſich 
eugwerthe Hilfe des Rechtsanwalts anzurufen. Eine Ver⸗ 
er Prozeſſe würde ja nur mit Genugthuung zu begrüßen 
ſie nicht zum Hintergrund hätte, daß öfters jemand lieber 
ug feiner Rechte ſich gefallen läßt, als das Wagniß eines 


Ans euren Prozeſſes zu beſtehen unternimmt. Erfreulich ift 


t e verminderten Konkurſe auf dieſem Gebiete eine geringere 
der Rechtspflege beanſpruchen. Wir geben die Hoffnung 
am de Reichsregierung dem faſt einmüthigen Begehren der Be⸗ 
mul welchem der Handelsſtand in vollſtem Maße ſich anſchließt, 
ch nachkommen und eine Revifion der Prozeßgebühren herbei⸗ 
Wer mit den bürgerlichen und mit den Verhältniſſen 
uſtandes vertraut iſt, weiß auch, daß die meiſten Leute lieber 


a ben oder Opfer bringen, als daß fie ſich, und zwar aus 


Dr den hohen Gerichtskoſten, Rechtsanwaltstechnungen, Beſuchen 
ſaechtsvollzieher 2c., auf Prozeſſe einlaſſen ſollten. Soweit iſt 


ö e bei dem jetzigen betreffenden Rechtsverfahren! Wucherer 


ll. unſaubere Subjekte wiſſen aber dieſe gerechte Scheu des 


h Brand Bauernftandes prächtig auszunutzen. 


Sie zeigen bei 


Yaktiten ſtets den Prozeß im Hintergrunde, wenn ihre erforenen 


ö Buche gutwillig genug ausſaugen laſſen wollen. — Gegen 
ma 


18 
hr evorgeht. 


er mit ihrem Gelde und nicht ſelten mit ihren „Rechtsbei⸗ 
ommt namentlich der Landmann ſelten auf, gewöhnlich kann 
ein, wenn er noch ſo halbgeſchunden aus derartigen Rechts⸗ 
An eine fruchtbringende Reviſion des jetzigen 


oder der Prozeßgebühren wird übrigens wohl nicht eher 


1 * ſeln, als bis die produktiven Staatsbürger davon abſehen, 
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eichs⸗ und Landtagen von Leuten vertreten zu laſſen, 
erhältniffe und Bedürfniſſe wenig kennen und noch weniger 
neh anche dieſer Abgeordneten kümmern ſich auch nicht die 
Ahnen Mm das Intereſſe ihrer Wähler, wenn fie nur erſt deren 


Es iſt traurig, daß ſich gerade 
den Wahlen von ſolchen liberalen Leuten miß⸗ 


Wan laſſen, die mit Hinterliſt und mit dem Geldbeutel 


. nicht mit dem Verſtande und mit den Händen, 
bare e Menſchen thun müſſen, die zu der produktiven oder 
k n Volksmaſſe, oder der eigentlichen konſervativen Partei 


F (Ausweiſun gen jüdiſcher ausländiſcher Händler 
leute.) Mit der Ausweiſung galiziſcher, polniſcher und 
üben wird jetzt auch in Danzig begonnen. Die „Danz. 
„Geſtern iſt 76 theils hier anfäfftgen, theils ihres 


es wegen hier aufhaltſamen Perſonen (oder offen geſagt: 


lde 
ö N aus Polen, aus Galizien und auch aus nicht polniſchen 


h b "den, 


Rußlands, die ſich faſt ſämmtlich im Beſitze ordnungsmäßiger 
un von der Polizeibehörde protokollariſch die Weiſung er- 
bens den, bis zum 1. Oktober d. J. den preußiſchen Staat zu 
Unter dieſen 76 Ausgewieſenen befinden ſich ſogar Kauf⸗ 

ſeit einer Reihe von Jahren hier wohnen, in Danzig 
erworben haben (wie in Berlin: Mühlendamm⸗ Viertel 

or n: Breiteſtraße ꝛc.), ſelbſtſtändige kaufmänniſche Ge⸗ 


Tchdon nicht geringem Umfange betreiben, anſehnliche Einkommen⸗ 


Werbeftenern zahlen (In Thorn behelligt man die galiziſchen 
dan mit derartigen Unannehmlichkeiten nicht.) und Mitglieder 
kporation der Kaufmannſchaft ſind, aber auch ſolche, welche 

als Reiſende hierher gekommen ſind, um Geſchäfte zu reguliren. 


N When dien dieſen Fällen die Ausweisung aufrecht erhalten, 


{ der Nat 


nicht nur unſerem Handel, ſondern der ganzen Stadt 


sen Ausgewieſenen und ihren Familien erwachſen. Danzig iſt 


ur auf den Handelsverkehr mit Rußland angewieſen. Die 


echt, 
Thenlung der neueſten hieſigen Ausweiſungsmaßregeln hieße, 
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ell des mühſam genug hierher gelockten Handelsgeſchäfts ge⸗ 


unſerem Platze entfernen — zu Gunſten der ruſſiſchen 
en. Die Ausweiſung iſt von einſchneidender Bedeutung 


dun walhſchaftliche Gedeihen unſerer Stadt. Hoffen wir daher, 
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ten unſerer Lokalbehörden wie der Vertretung der Kauf⸗ 
ſonſtiger berufener Kreiſe die geeigneten Schritte, eine 
Maßregel abzuwenden oder wenigſtens erheblich 
ſchleunigſt geſchehen und von Erfolg fein werden.“ 
fürchtung der philoſemitiſchen „Danziger Ztg.“, daß 


n, 


e Verluſte bevor, ganz abgeſehen von den ſchweren Schäden, 


die Ausweiſung der galiziſchen, polniſchen und ruſſiſchen Juden nach⸗ 
theilig auf den Handel einwirken wird, hegen wir nicht. Im Gegen⸗ 
theil. Dieſe aus dem Auslande eingewanderten Juden ſind als 
Spekulanten und Egoiſten vom reinſten Waſſer nie Förderer des 
Handels geweſen, ſie haben nie dazu beigetragen, daß der Handel auch 
der Allgemeinheit zu Gute kemme, ſondern der Handel hat 
einzig und allein die Taſchen der Großkapitaliſten und Spekulanten 
gefüllt. Seit der Zeit, da im Handelsverkehr der jüdiſche Einfluß 
dominirt, fehlt dem Handel die reelle und geſunde Baſis; von dem 
Segen des Verkehrs profitiren nur die jüdiſchen Fremdlinge; die 
Spekulanten treiben die Preiſe in die Höhe, der Konſument muß für 
Schundwaaren ſchweres Geld bezahlen und die chriſtlichen Kaufleute 
werden durch die zahlreichen betrügeriſchen Bankerotts jüdiſcher Ge⸗ 
ſchäftshäuſer in ihrer Exiſtenz bedroht und ſchwer geſchädigt. Das ſind 
die vielgerühmten „Vortheile“, welche wir den jüdiſchen Spekulanten zu 
verdanken haben. Daß der jüdiſchen Wirthſchaft ſchließlich ein Ziel 
geſetzt werden mußte, iſt jedem nachdenkenden und urtheilsfreien 
Manne ſchon lange klar und auch die Staatsregierung hat ſich 
dieſer Einſicht nicht länger verſchließen können. Die Ausweiſung der 
jüdiſchen Elemente iſt der erſte Schritt, um dem Handel eine ſolidere 
Baſis zu geben und die Segnungen befjelben dem Händler reſp. Kauf⸗ 
mann wie dem Konſumenten zu Theil werden zu laſſen. Mit 
einem Male wird dies allerdings nicht erreicht, denn leider wiegt 
auch nach Ausweiſung der ausländiſchen Juden das inländiſche 
ſemitiſche Element in der Handelswelt über. Wenigſtens iſt aber ge⸗ 
ſorgt, daß die gegenwärtige traurige Lage des Handels ſich nicht ver⸗ 
ſchlimmert. Die Stockung, die augenblicklich nothwendigerweiſe durch 
die Ausweiſung der jüdiſchen Händler und Kaufleute im Geſchäfts⸗ 
verkehr eintritt, wird nur eine vorübergehende ſein. An Stelle der 
ausgewieſenen Juden werden chriſtliche Kaufleute und an Stelle 
des jüdiſchen Ausbeutungsſyſtems werden chriſtliche reelle Geſchäfts⸗ 
maximen treten. Darum mögen nur die jüdiſchen und judenfreund⸗ 
lichen Blätter laute Klagen über die Ausweiſung anſtimmen. Dieſe 
Blätter haben nie ein Herz für die Klagen der Allgemeinheit gehabt, 
fie haben nie die auf eine Hebung des nationalen Wohlſtandes zielenden 
Beſtrebungen unterſtützt, ſondern ſind ſtets für die Herrſchaft des 
Geldbeutels eingetreten. 

— (Oeffentliche Belobigung.) Der Kutſcher Louis 
Schulz aus Neu⸗Grabia und der Tiſchler Johann Chudzinski aus 
Kl. Morin Kolonie, Kreiſes Thorn, haben am 14. Auguſt v. J. mit 
großer Entſchloſſenheit und unter eigener Lebensgefahr fünf Kinder aus 
einem brennenden Hauſe in Neu⸗Grabia, Kreis Thorn, gerettet. Dieſe 
hochherzige That bringt der Herr Regierungspräſident zur öffentlichen 
Kenntniß. 

— (Durch Extrablatt) zum Amtsblatt Nr. 33 der 
Regierung zu Marienwerder wird das Statut der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe für die Elementarlehrer im Regierungsbezirk Marienwerder 
in Ausführung des Geſetzes vom 24. Februar 1881 (Geſetzſammlung 
Seite 41) publizirt. 

— (Für die Theilnehmer) an der Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, die in den Tagen vom 8. bis zum 11. 
September zu Eiſenach ſtattfindet, haben ſämmtliche preußiſche Staats⸗ 
bahnen, ſowie die heſſiſche Ludwigsbahn die Verlängerung der Retour⸗ 
billets bewilligt. Die Giltigkeitsdauer erſtreckt ſich vom 5. bis inkl. 
12. September. 

(Zur Aufnahme von Taxen) über die bei der 
Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät zu verſichernden Gebäude 
und zur Schätzung von Brandſchäden im Kreiſe Kulm iſt vom Landes⸗ 
Direktor der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Frucht in Kulm ernannt 
worden. x 

— (Einfuhr von Schweinen aus Rußland.) 
Kaum iſt das Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Schweine zurückgenommen 
worden, ſo macht ſich daſſelbe wiederum nothwendig. Wegen der in 
den angrenzenden ruſſiſchen Gouvernements ausgebrochenen Rinder⸗ 
peſt iſt die Schweineeinfuhr im Regierungsbezirk Gumbinnen vom 
1. September d. J. ab bis auf Weiteres verboten. 


— (Betriebs-Ergebniſſe) im Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirk Bromberg pro 1. Juli 1885. Aus dem Perſonen- und Gepäck⸗ 
Verkehr 1,978,365 Mk. (1,871,199 Mk.); aus dem Güter⸗Verkehr 
2,282,927 Mk. (2,187,282 Mk.) Die eingeklammerten Zahlen find 
die Ergebnlſſe im Juli 1884. Die Mehreinnahmen im Juli 1885 
ſind wohl nur darauf zurückzuführen, daß die der Königlichen Eiſen⸗ 
Direktion zu Bromberg unterſtellten Strecken ſich ſeit Anfang d. J. 
vermehrt haben (Poſen⸗Thorn, Poſen⸗Bromberg u. ſ. w.) 

— (Aufhebung einer Wegeſperre.) Die Pflaſterung 
der Verbindungsſtraße von Bahnhof Czerwinsk nach der Landſtraße 
Czerwinsk⸗Bielsk iſt beendet und der Weg für den Verkehr wieder 
eöffnet. 

W (Für Lotter ieſpieler.) Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz, betreffend das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien. 
Daſſelbe lautet: § 1. Wer in außerpreußiſchen Lotterien, die nicht 
mit Königlicher Genehmigung in Preußen zugelaſſen ſind, ſpielt, wird 
mit Geldſtrafe bis 600 Mk. beſtraft. § 2. 


Wer ſich dem Verkaufe 


von Looſen zu dergleichen Lotterien unterzieht oder einen ſolchen Ver⸗ 
kauf als Mittelsperſon befördert, wird mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. 
beſtraft. § 3. Die Veröffentlichung der Gewinnreſultate von der⸗ 
gleichen Lotterien in den in Preußen erſcheinenden Zeitungen wird 
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. beſtraft. § 4. Den Lotterien ſind 
alle außerhalb Preußens öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen beweg⸗ 
licher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten. 

— (Der Mittagszug aus Berlin) verſpätete ſich 
geſtern um ca. 30 Minuten. 

— (Konzert.) Das geſtrige Konzert der Artillerie⸗Kapelle 
im „Schützenhausgarten“ war gut beſucht. Jede einzelne Piece erntete 
lebhaften Beifall. 

— (Die Artillerie⸗Kapelle) konzertirt morgen, Sonntag 
Nachmittag im Wiener Café in Mocker und Abends im 
„Schützenhausgarten.“ 

— (Fechtverein.) Wie wir hören, hat das vom biefigen 
Fechtverein am 23. d. Mts. im „Tivoli“ ⸗Garten veranftaltete Volks⸗ 
feſt einen Reinertrag von 78 Mk. 10 Pf. ergeben. Die Einnahmen 
betrugen 250 Mk. 50 Pf., die Ausgaben 172 Mk. 40 Pf. Dieſes 
Reſultat iſt, zumal wenn man die Ungunſt der Witterung, unter welcher 
das Feſt zu leiden hatte, in Betracht zieht, ein ſehr erfreuliches und 
beweiſt, daß ſich der Verein und ſeine humanen Beſtrebungen in den 
weiteſten Kreiſen der Stadt Thorn und Umgegend warmer Sympathie 
zu erfreuen haben. Für den Verein und namentlich für den Vorſtand 
deſſelben möge dies ein Sporn ſein, auch fernerhin mit allen Kräften 
für die gute Sache, die der Verein im Auge hat, einzutreten. 

— (Feuer.) Am Donnerſtag, den 27. d. Mts. Vormittags 
gegen 10 Uhr wurde ein auf dem Gute Gremboczyn belegenes und 
von vier Familien bewohntes Einliegerhaus ein Raub der Flammen. 
Bei dem Feuer erlitten drei Perſonen ſchwere Brandwunden, darunter 
auch eine 80jährige Frau, die in Folge der Verletzungen bereits ver⸗ 
ſtorben iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Auguft. 


Fonds: ſchwach. 

Ruſſ. Banknoten Fur 
Warſchau 8 Tagge 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 4 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 
Oktober⸗Novbbbz. 
von Newyork loko 

Roggen: lolo 
Septb.⸗Oktober , 
Oktober⸗Novb. 
April⸗Mai > 

Rüböl: Septb.⸗Oktober 
April⸗Mai g 


Spiritus: lolo 


Auguft-Septb. 

Septb.⸗Oktober . 

April⸗ Ma... 43 42—90 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Effekten 5 pet. 
Berlin, 28. Auguſt. (Städtiſcher Central -Viehhof.) Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum 
Verkauf: 262 Rinder, 477 Schweine, 602 Kälber, 1744 Hammel (von 
denen 1589 Ueberſtand vom vorigen Montag) An Rindern wurden eirca 
70 Stück geringe Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft. In Schweinen 
fand bei weichenden Preiſen ein ſehr flaues Geſchäft ſtatt und blieb viel unver⸗ 
kauft. Ia., IIa. und IIIa, wurden von 45 bis 50 M. pro 100 Pfd. mit 
50 6% Tara bezahlt. Für Kälber waren bei b Handel die Preiſe des 
ar Montags leicht zu erzielen. I. 44—52, III 35--42 pro Pfd. 
Fleiſchgewicht — Hammel blieben ohne Umſatz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Auguſt 0,53 m. 
— . —Wꝗ—3)9 — 

(Eine enorme Verbreitung), wie kein anderes ähn⸗ 
liches Präparat ſie nur annähernd erreichte, haben heute die bekannten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen gefunden. Es war dies nur 
möglich, weil dieſelben durch ihre vorzügliche Wirkung bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen ꝛc. ſich raſch in faſt jeder Familie feſtſetzen und alle anderen 
Mittel, wie Bitterwaſſer, Rhabarber, Trophen ꝛc. verdrängten. Man 
verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein weißes 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt und 
weiſe alle anders verpackten zurück. 
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0 Ort Vormittags 9 Uhr 95. 
und Stelle an den Meiſt⸗ 


Geiſe in Mocker 
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egen gleich baare Zahlung 


en, wozu Kaufluſtige ein⸗ öffentlich 


Zahlung verkaufen. 


knannten Tage im Fortifikations⸗ 

n a Einſicht ausgelegt und 

or dem Verkaufstermin noch 
gemacht. 


der Bazarſchanze. 
N Auguſt 1885. 
gliche Fortiſt kation. 


chen's Ww. hierſelbſt 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 31. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Aug u ft 


Häckſelmaſchine, 
Arbeitspferd, 1 Arbeitsw agen 
und ca. 1 Klafter Traftenholz 


meiſtbietend gegen 


Ozeoholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am künftigen Dienſtag den 1. September, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte bei Lie b⸗ 


1 gutes 


baare 


Konservativer 


= General-Versammlung = 


Montag den 31. Auguſt 1885, 
a Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses. 
Tages⸗Ordnung: 5 
Landtagswahl⸗ Angelegenheit, 


Es wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen und Ge 
Der Vorſtand. 


Verein Thorn. 


unungsgenoſſen einzulad en. | 


f 5 d 
h Köni K. 8 55 Arbeitspferde und eine 


neue Britſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. 
Ozechollhskl, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Einen tüchtigen 


Schloſſergeſellen 


verlangt Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


Wochenmärkte 


auf Mocker bei Thorn 
finden vom 1. September d. Is. 
jeden 

Montag und Donnerſtag 
ſtatt und zwar auf dem nörd⸗ 
lichen Theile des früheren Vieh⸗ 
marktes. 

Mocker, den 19. Auguſt 1885. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Blaustein, 
Kupfervitriol 


billig zu haben in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 1 
8 232 ift die Wohnung 9 

der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


105 Märzſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Pfarr⸗ 
gehöft zu Pluskowenz b. Schönſee. 


approb. 
f u. Arzt Grün 
Ulmerſtraße 144. 
Ad Ränftliche Gebiſſe. 
1 Wee e Oneratisnen 
a ö 
RER Goldfü e 


Mehrere noch gut erhaltene 


Thüren und Fenſter 


ſind zu verkaufen bei 


G. Soheda, Altſtadt 429. Reinioke. 3 


Den herzlichſten Dank 


all' den verehrten Damen und Herren, 
welche uns bei dem Arrangement unſeres 
letzten Volksfeſtes durch Gaben zur 
Verlooſung und ſonſtige Beihülfe fo 


thatkräftig unterſtützt haben. 
Der Vorſtand und das Feſt⸗ 


Comitee des Fecht ⸗ Vereins. 


Der Fecht-Verein 


feiert das 


Sedanfeſt 


am 2. September 
Ti 


voli 


und ladet ſeine Mitglieder, Freunde 


und Gönner hiermit ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 


Sedan-Feier 


zu Mocker. 
Mittwoch den 2. September 
Großes 


Volks⸗ und Schulfeſt 


im feſtlich dekorirten 


Wiener Cafe. 


Nm. 2 Uhr: 


ab Concert, Geſangsvorträge, Kinder 


ſpiele u. Vertheilung von Prämien, 
Steigen diverſer Luftballons, Abends 


Brillantfeuerwerk. 

Entree pro Perſon 25 Pf. Kin der frei 

Nach Schluß des Concerts Tanz in 

brillant erleuchteten großen Saale. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Von heute ab verkaufe ſämmtliches 


Schweinefleiſch 
ſowie 
Karbonaden 
a Pfund 50 Pf. 
Benjamin Rudolph. 


Che n Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 
Ul. gung, Färberei, Leih⸗ 
bibliothek. Emille Kresse, Mauer⸗ 


ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


3000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück im 
Werthe von ca. 36,000 Mark zu cediren. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer 


Zeitung. 


aus Bromberg 


ist in Thorn von jetzt ab jeden 
Donnerstag und Sonntag, von 
8-4 Uhr zu konsultiren: > 
Neust. u re? I. Etage. 
8 Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
halb 8, Reparaturen innerhalb f 
2 Stunden. ? 
—> 


Kr 

eile mit und ohne 
Tru ukfu cht Wiſſen des Leiden⸗ 
den durch mein langbewährtes Mittel 
und ſende gerichtlich geprüfte und eidlich 
erhärtete Zeugniſſe gratis zu. Droguift 
A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38. 


Bestes Mittel gegen 


Bleichsucht, 
Blutarnuth, 
Schwäche- / 


zustände 
blutarmer 
Personen 


(keine Kurdiät) 


terburg. 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

K. Smieszek, Dentift. 

Ein aus Holz gebautes, mit Brettern 

verkleidetes 8 
f h . 
Gebäude, 

26 m lang, 9 m breit, 5 m hoch, ſteht 


zum Verkauf bei Waschau, Fort VI 
bei Thorn. 


(Mittwoch) Nachm. in 


Großer Feſtzug vom 
Schulplatz zum Feſtlokal, von 2½ Uhr 


26 Flaschen excl, 6 Mark Für Frankirung der Loosſendung undGGewinn⸗ 300% 20 — 6000 
em N ſi 8 ii i ihe i- 690 — 
pr. b. Kune „ liſte ſind 20 Pf. (für Einſchreiben 40 Pf.) bei- 6297 64500 


Konservativer Verein. 


Da der hieſige Krieger⸗Verein uns zur Theilnahme an der 
Feier des Sedantages am 2. September eingeladen hat, ſo haben 
wir beſchloſſen, dieſer freundlichen Einladung zu folgen und von 
einer ſelbſtſtändigen Feier Abſtand zu nehmen. f 

Wir erſuchen daher alle Mitglieder des Vereins, ſich mit 
ihren Angehörigen möglichſt zahlreich an der in den Räumen des 
Viktoria⸗ und Volks⸗Gartensſtattfindenden Feſtlichkeit zu betheiligen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1885. 


Der Vorstand. 


finde 
Mittwoch den 9, September mm 


in den vereinigten Gärten Viktoria⸗ und Volks⸗Garten ſtatt. 
Eingeleitet wird dieſelbe am 1. September Abends durch Zapfenſtreich mit 
Fackelbeleuchtung vom Krieger⸗Verein und der Freiwilligen Feuerwehr. 


1 den 2. September, Nachmittags „3 Ahr 


Abma des Feſtzuges von der Esplanade durch die Stadt nach dem Feſtorte. 
Gewerke und Vereine, welche ſich am Feſtzuge betheiligen, werden 
erſucht, um / 3 Uhr auf der Esplanade zu ſtehen. Nach der Ankunft Feſtrede. 
Herr Profeſſor Böthke wird am 2. September im Volksgarten auf 
dem Feſtplatze T: ın= und Wettſpiele für junge Leute über 17 Jahre arrangiren. 
Kinderſpiele finden im Viktoria⸗Garten mit Prämien⸗ Vertheilung ſtatt. 

Die Koſten der Feier ſollen durch freiwilliges Entree gedeckt werden. Wir 
erſuchen daher Alle — den an den Eingängen mit der Sammlung beauftragten 
.Herren ihren Beitrag einzuhändigen, um das Gelingen dieſes nationalen Volks⸗ 
u feſtes zu unterſtützen und zu ſichern. 

Thorn, den 24. Auguſt 1885. 


Der Vorſtand. 


®«0> 8 10> 6 d8> erer 


Herren-, Damen- und Kinderſtiefel 
jeder Art empfiehlt 


= es 
S J. Witkowski, = 
SS Schuhmadermeifter, E 
2 Culmerstrasse Nr. 319. 1 & 
sonse00e =. 


Beſtellungen werden geſchmack voll und 
dauerhaft ausgeführt. 


Nur 
einige 
Tage 


Auf der Esplanade. 
Lebend zu schen! 
Ausstellung dos Riese nochsen „Oarlo“, 


welcher voriges Jahr in Turin zur Ausſtellung prämmiirt wurde. 
Höhe 2 Meter, Länge 3 Meter. Gewicht 30 Centner. 
„Molli“, der Zwergoohse, 95 Oentimeter hoch. 
Ferner Rieſenſchlangen aus Oſtindien u. Krokodille aus dem Miſſiſippi. 
Beſonders mache ich die Herren Beſitzer und Viehzüchter auf dieſe Ausſtellung 
Entree: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Der Beſitzer. 


Ausſtellungs-Lotterie aa n 20000 


aufmerkſam. 


9 
zu Görlitz. 1à 10000 * 

: 7411 1a 5000 g = 

1 Ziehung täglich 1 soo: 
vom 7.— 14. September. 1a 3000 |® 
Original⸗Looſe & 1 Mark find durch das 541000 — 5000 =& 
General⸗Debit der Looſe 104 500 — 5000 88 
n f 208 300 — 6000 S3 

Carl Heintze, Berlin W., 30 200 — 6000 38 


nter den Linden 3 
gegen Einſendung des Betrages (auch gegen 100 à 50 = 5000 
200à 30 == 6000 


504 100 = 5000 .,* 


= 
= 
1 
— 
— 
= 
— 
2 
1 


Koupons oder Poſtmarken) zu beziehen. 


zufügen. 


7017 
Loo ea 1 Mark bei 0. Dombrowskl-Thorn. 


Thorn, auf der Esplanade. 


A. Ahler’s 


Großer Affen⸗Theater⸗Cirkus 


nebſt Pantomimen⸗Truppe gibt 

Sonntag den 30. Auguſt cr. die erſten 3 Vorſtellungen. 

Anfang der erſten Vorſtellung Nachm. 4, der zweiten 6 und der dritten Abends 
8 Uhr. Kaſſenöffnung / Stunde vorher. Die Vorſtellungen finden in einem großen 
auf's Bequemſte eingerichteten Etabliſſement ſtatt. In der 8 Uhr⸗Vorſtellung: 
Große Pantomime. n In jeder Vorſtellung P großes 
Potpourri ue von 6 ausgezeichneten dreſſirten Hunden, vorgeführt von 
Frl. F. Ahler's. Auftreten von Frl. Melazine Ahlers als Japaneſiſche 
Jongleurin und Tauben⸗Königin. 
Alles Nähere durch Annoncen und Zettel. 

Ergebenſt 

A. Ahler's sen., Direktor a. Hamburg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Willamowski. Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrich. 
Neue Sendung 
olle 


in verſchiedenen 


Chriſtliches Geſchäft. 


Schlaganfall oder Schlagfluss, 


Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass in jüngster 
ahmungen meines Anti-Schlagffuss- Wassers als 
Flüssigkeiten gegen Schlaganfälle öffentlich ausgeboten we 


dargestellten Anti-Schlagfluss-Wasser nicht das Mindeste gelle 
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an Nervosität, anhaltendem Kopfschmerz, Blutandrang zum Kopf 
Ohrenbrausen, Schwarzwerden vor den Augen, Gefühl von 
Beklemmung, Lähmungen, Ohnmachten ete., als sichere Vor 
Schlaganfalles leidet, oder wer bereits von einem Anfall betroffel 
gebrauche das allbekannte und von medizinischen Autoritäten Wie He 
gerichtlich vereideter Chemiker u. A. empfohlene Anti-Schlagil® 
welches ausschliesslich durch den Unterzeichneten versandt W k 
Niederlagen existiren nırgends. Ebendort erhalten Schlagflus® 
den betreffenden Prospekt gratis durch 


EN 


W. ER Tinkalin Na 


guten Qualitäten Fe, 


fen 
habe ſoeben erhalten und empfehle ſolche zu ſolidel ain 
Preiſen. 


zei 


gänzlich 


180 


A. Wolffsky, Berlin N. 


3 


tr. blbor. chem, præp. 


Berlin SW. 


entfernt sofort jeden 
Schmerz earlöser 
Zähne, greift diese 
absolutnichtan,kann 
unbedenklich selbst 
bei Kindern ange- 
9 wandt werden, wirkt 
erhaltend auf die 
Zahn - Substanz und 
desinfleirend auf die 
Mundhöhle. 


n Kein Zehugehmorz mehr. 


Lindenstr. 20. 


ist von allen zahn - 
ärztlichen Autorl- 
täten gegenuber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz -Präparaten 
als das unbedingt 
beste anerkannt, 
ist ein unentbehr- 
liches Hausmittel 
geworden u. darf in 
kei Familie fehlen. 


Pro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. 


Ein faſt neues gut erhaltenes 


L. 
Pianino 
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen 
Kl. Gerberſtr. Nr. 16. 
Eine gute evang. 


2 
Penſion 
wird von einem jungen Mann von 
ſofort geſucht. Offerten unter A. W. 
22 nimmt entgegen Hemplers Hotel. 


Kupfer vitriol 


zum Weizenbeitzen empfiehlt billigſt 
AVelurieh Netz. 
in möbl. Zim. für 2 J. Herren od. 
1 Offizier nebſt Burſchengelaß zu 
vermiethen Kleine Gerberſtraße 18. 
yet 79 habe noch 2 Wohn. zu verm. 
Putschbaoh, Schloſſermeiſter. 
E mittl. Wohnung zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 210. 
1Vorderwohn. zu verm. Neuſt. Markt 145. 
Alt. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. L. Beutler. 
Eine herrichaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, Bromb. Vorſt. I. L., 
iſt ſofort zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
a TE 1. Oktober ift eine feine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
5 heizbaren Zimmern, zu vermiethen 
Araberſtraße 120. 
bn meinem Fauſe Vader: 
ſtraße Nr. 57 iſt die 


3. Etage 
fojort oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen. L. Simonsohn. 


R mit 4 Schüttungen 
| Speicher ift v. 1. Okt. 1885 
zu vermiethen. W. Zielke. 
De II. Etage, beſtehend aus 7 Zimt 
mern nebſt Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Joh. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Die Balkon-Wohnung 


in meinem Hauſe ift per 1. Oktober 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 
Ein Dec Wohnung 
für den Preis von 60 
Mark ſofort oder voml. Oktober 
zu verm. Gerechteſtr. 105. 
Ein h. m. Zim. iſt v. ſogleich billig z. v. 
Näh. Neuſt. Markt 258 im Laden. 
Ren Stuben, Küche und Zubehör zu 
vermiethen p. 1. Oktober cr. 
Rudolph Thomas, 
Neuſtadt, Junkergaſſe 258. 


Blau⸗Steiſ 


zum Beitzen des Weizens off 


I i a 0 15 
0 u E t 
® üjlige © 5 lle 0 


Kleiderſtoffe in ſechs verſchiebene 


an 

Preis à Flaſche 75 Pf., zu 0 der 
Joh. Seilner eg 
Farben: und Tapetenhs 
Gerechteſtraße 96. 


Billige Preise. Prompte Bed“ Ri 


W. Krantz, }.. 


ö U 
Breiteſtr. Nr. 441, 1 Trepe u 
empfiehlt ſich zur fene © 
Arten Reparaturen an 
dergl. Arbeiten. dt 
Vom 1. Oktober Neuſtan I 
Nr. 145, 1 Treppe. 1 (des 
7 U 10 
Wiener Cafe Men 


Heute Sonntag 30. 
1 Sroßes ell 
Militär-Cont 


ausgeführt von der Rupcle 

Artillerie⸗Regts. Nr. 11 UM 

ihres Dirigenten Herrn 
Anfang 4 Uhr. Entree 


Schützenhausg?"! 


Heute Sonntag 30.0 
78 rer 

Militär- Conte“ 
ausgeführt von der Kapelle N 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11 me 
ihres Dirigenten Herrn 
Anfang 7 Uhr. — 
Von 9 Uhr Schnitt 


jo 


Sonntag den 30. Ang 
Eröffnung der diesjäh N 


Tanzkränzchen - DU, 
5 55 günſtigem ‚mes 16 
es Tanzes rei⸗ 0 - 
Garten. 4 Holder” 


Submiſſions⸗An 
Königl. Eiſenbahn⸗ 
Amt Allenſtein. 
von 15709,20 lfde. 

pflanzungen aus Kiefern hel 
tannen auf der Strecke G f 
Braunsberg. Termin alte 
tember, 11 Uhr Vormitia uk 
Gemeinde⸗Vorſtaud hen 
Poſt Königsberg. och 
Armenhauſes. Offerten b 
zum 15. September, 
Uhr einzureichen. 


